
02. September 2024

Netanjahu: Keine Aufgabe des
Philadelphi-Korridors trotz Geiselnahme
Netanjahu betont, Israel wird den Philadelphi-Korridor nicht

aufgeben, trotz der Herausforderungen für eine
Waffenruhe im Gaza-Konflikt.

Tel Aviv – In einem aktuellen Statement hat der israelische
Regierungschef Benjamin Netanjahu bekräftigt, dass Israel den
Philadelphi-Korridor an der Grenze zum Gazastreifen nicht
aufgeben werde. Der etwa 14 Kilometer lange Streifen ist nicht
nur geografisch, sondern auch politisch von immenser
Bedeutung für die israelische Sicherheitsstrategie. Netanjahu
betonte bei einer Pressekonferenz die Notwendigkeit dieser
Kontrolle als „strategisch und politisch“ für Israel.

Die kontroversen Positionen rund um den Korridor könnten
allerdings die Verhandlungen über einen Waffenstillstand im
Gaza-Konflikt stark belasten. Die islamistische Gruppe Hamas
sowie Ägypten haben bereits gefordert, dass Israel seine
Truppen aus dem Gebiet abzieht. Diese Forderungen lassen die
Situation noch komplizierter erscheinen, insbesondere in
Anbetracht der fortdauernden Geiselnahmen, die in Verbindung
mit dem Konflikt stehen.

Geiseln und Vergeltung

Ein weiterer Kritikpunkt in Netanjahus Ansprache war die
Entdeckung der Leichen von sechs israelischen Geiseln, die in
einem unterirdischen Tunnel im Süden des Gazastreifens
gefunden wurden. Neueste Informationen des israelischen
Gesundheitsministeriums deuten darauf hin, dass die Geiseln



kurz vor der Autopsie erschossen worden sind, möglicherweise
zwischen 48 und 72 Stunden vorher. Netanjahu kündigte an,
dass Hamas dafür einen „sehr hohen Preis“ zahlen werde und
erklärte, dass Israel das „Massaker“ nicht hinnehmen könne.

In seiner Ansprache entschuldigte er sich auch bei den Familien
der verstorbenen Geiseln und bedauerte, dass es nicht gelungen
ist, sie lebend zurückzubringen. Diese Worte zeugen von der
emotionalen Last, die die Situation für die Angehörigen birgt,
und verdeutlichen die tiefe Trauer, die in der israelischen
Gesellschaft umgeht.

Parallel dazu haben in den vergangenen Tagen zahlreiche
Demonstrationen in verschiedenen Städten Israels
stattgefunden, bei denen Tausende von Menschen eine sofortige
Freilassung der Geiseln forderten. Auf diesen Veranstaltungen
äußerten viele ihre Besorgnis über die Entscheidungen der
Regierung, die möglicherweise das Leben der festgehaltenen
Menschen gefährden könnten. Eine besonders eindringliche
Stimme kam von einem Mann, dessen Bruder noch im
Gazastreifen in Gefangenschaft ist: „Eure Entscheidungen
führen zu ihrem Tod“, wurden seine Worte von israelischen
Medien zitiert.

Die Situation bleibt angespannt, und die politischen und
militärischen Entscheidungen, die in den kommenden Tagen
getroffen werden, haben das Potenzial, die Dynamik im nahen
Osten nachhaltig zu verändern. Netanjahus Position bezüglich
des Philadelphi-Korridors und die anhaltenden Geiselnahmen
werfen deutliche Schatten auf zukünftige Friedensbemühungen.
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